
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 28 (1902)

Heft: 39

Artikel: Wählerisches

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-437906

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 07.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-437906
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


tä) Bin bei ©üftefer Sdjteier
Unb freue midj pnramibaf,

Sluf bie allgemeine, bie große

©erbft=3tattonafratSroafjf.

©a gefjt'S an ein ©auen unb Stedjen
Unb ©djlmpfen bie freug unb quer,
©afj bleibt an ben fianbibaten
Sein guter gaben metjr.

ttnb menn bann bie Sdjladjt gefdjtagen,

SJergogen fidj Staudj unb SBIirj,

©etj'n mir bie ,83 tS tjer igen* tronen,

Stuf ifjrem anfjänglidjen Sit)!

Die geheimnisvolle Kiste.
Sn ©iSrool gaB ein ©emSjäger im bortigen 83afjnfjof eine Stifte auf,

beren Siritjalt alë S3utter" angegeben roar. ©a aber eine blutrote glüfftg^
fett ber Stifte entquoll, öffnete man fie unb fanb ein gefdjoffeneS 3tefj6öcl=

fein, beffen 3a0b in Dbroafben oerboten ift. SJtan mutmaßt, baß e8 fidj
um einen gagbfreoef fjanbelt, unferer SJteinung nadj ift baS ntdjt ganj
ridjtig. SS roerben ja tägfidj fooiel 33öcfe gefdjoffen, unb niemanb fann
fidj baoon freifpredjen. SBeStjatb affo in biefem eingefnen gaEe eS übef=

nefjmen? 8ludj bie ©eftaration als 83utter fdjeint unS nidjt oerbädjtig gu

fein, ^ebenfalls follte bamit nur gefagt merben, baß füt ben ©rföS beS

StefjbörfleinS 83utter gefauft roerben follte.

Qu einer SSernunftfjeirat muß man unoernünftig oiel SJernunft fjaben.

fialt!"
(fin Sîadjtgug min in SBrjf nidjt batten, baS fönnte alte greunbfdjaft fpaften.
83on roegen eingig groei SJHnuten bleibt ja bie gafjrgeit bodj im ©uten.
Ser güfjrer fann fidj toofjf audj fputen, ber ©eiger fjifft mit flofjfengluten.
©S roarten, roenn bie SBädjter tuten, ntdjt etroa fjunbert SJcann Stefruten,
Unb roeber Ddjfen ober ©tuten, bie man oerfaben muß mit Stuten.

©8 tft ber ©tabt nidjt gugumuten, baß fie für 83afjnen ©elb foE bluten,
Unb Betteln faft in ©ränenftuten im adjtungêooEften ©änbefaften:

»©er Stadjtgug foE ein menig tjalten 1"

83ergißt man SBnler bergeftalten unb nüfcen feine SeüungSfpaften,
©ann roeiß man nidjt, ma§ man foE batten oon ben regierenben ©eroatten,
©ie fonft in Sßnt nodj giemfidj galten, ©eroofjnte Siebe roirb erfatten
Unb nur, roenn'S Oben beffer fdjatten, oerbfeiben toir getreu bie Sitten.

Die alten Kellnerinnen.
Slürglidj melbeten ungarifdje 83lätler, baß in Ungarn eine 83erorb=

nung erlaffen fei, ber gufolge bie roeibfidje 83ebienung in ©aftfjäufern, fo=

roie in Rotels nur oon minbeftens 40jäfjrigen grauenSperfonen ausgeübt
roerben barf. ©iefe Stadjtidjt roirb nun als ©rftnbung gefenngeidjnet. ©a=

gu bemerft baS fferifafe Sugerner 23aterfanb*: @8 fjätte uns audj

gerounbert in einem oon greimaurern unb Quben regierten <Staatel"

8Iudj mir bebauern febfjaft, bafj Ungarn oon greimaurern unb Quben

regiert rotrb. SBäre bieS nidjt ber gaE, roeldj fjerrlidje ®efefc=©ntroürfe

fjätten roir bann oon einer fferifaten Stegterung gu erroarten, etroa fo:
L SBeibfidje perfonen unter 40 Safjren bürfen niemafB ba8 ©auS

oerfaffen.
2. SBeiblidje perfonen unter 40 3afj«n bürfen nidjt gefjeiratet roerben.

3. SBeibfidje perfonen unter 40 Safjren bürfen nidjt geboren roerben.

6in Berner Oberländer Inquisitor.
Sldjtgefjnfjunbert granfen finb oetfdjrounben auf ber Poft unb roerben nidjt

gefunben,

©odj gefdjeite Stidjter giebt e8 nodj, fperrten irgenb ©inen ein in'S Sodj.

33rao ift groar ber 33urfdje, bodj roaS fdjabt'S? er ift bodj ein ©ieb
fein Stnbrer fjat'81

SBeit fotib unb fonnt' etroaS erfparen, mußt' er einen ©eigfjafS" nodj erfafjren.

©djab ift'S nur, baß roir in ben ©orturen aEerfängft fdjon ein SSerbot erfufjren,
©enn roo man mit gfüfj'nben fangen groiett, roirb mit bem ©eftänbnis

rauSgerücft.

SBo man fuftig nodj bie ©aumen fdjraubt, ift'S SBerfafjren einfadj übertjaupt,
flönnt' man ftufcen nur am ©nb' bie Dfjren, roär bie SJtüfje fidjer nidjt oertoren.

Dfjne fofdje SJtittef beS ®efefee8 ift'S 83erfafjren unbebingt ein fäfceS*,
SaS bem präftbenten nur Bringt Dual roirb fidj geigen bei ber nädjften SBafjf I

Die prakttfehen Engländer.
83ei einem beutfdjen SBerfeger finb foeben bie SebenSerinnerungen

beS präftbenten flrüger erfdjienen.
SBafjtfdjeinlidj roerben bte ©nglänber ber flriegsfoften megen auf

baS ©onorar 83efdjfag legen.

Das grüne Kreuz.
©odj Hinge baS Sieb oom braoen SJtann,

©er roieber ein neues flreug erfann,
©a8 nun in leudjtenbem ©raSaffengrün
SJtagnetifdj bie äJädler* roirb an fidj giefj'n.
©8 roirb uns erlöfen oon aEen ©audjen,
©ie Pfeife unb fiinfenbe ©tümpen raudjen;
Unb roer feine Stafe oerbirbt mit ©djnupfen,
©er muß jetjt über bie fllinge fjupfen.
©odj breimaf-SBefje ben ©algenftrirfen,
©ie raudjen unb fdjnupfen unb erft nodj fdjicfen 1

©ie roerben, roenn fie oom ©rünen* befefjrt,

3ur ©träfe nodj mit bem 83tauen* befdjeert.
©ann finb fte oerforgt unb aufgefjoben
Unb baS ©auSfreug roirb feine ©djroeftern foben.
D bu roonnigeS ©rün, o bu feiige Seit,
SBie bringen'S mir Sdjroeiget fo fjerrfidj roeit!

Im Detehtivburcau.
©ireftor: ©ie ©umbertS foEen jefct beftimmt in güridj fein. Sie

roiffen, roir fjaben ben Auftrag
ffieteftto: SBeiß fdjon! Sobalb midj einer fragt: ffönnen.Sie mir

nidjt eine SJÎiEion pumpen?* fo faffe tdj ifjn oerfjaften.

Hn Selbstgerechte.
©8 ift oerfdjiebenartig ftets bie SBeit

Unb eines SJÎenfdjen ©djidfaf, baS ift nimmer
SJtit brei, oier SBorten gang erflärt.

Cdähleriscbes.
3n ©t. ©aEen roirb ben ©emofraten bie Stegentenroafjl oieEeidjt geraten,
Unb ber liberale TOann mag fjoffen, baß für § off mann biefer ©effet offen.
SBeil ein Pfarrer niemals bagu fäme, roünfdjt er, baß man bodj ben

SJteßmer näljme.
SBer ben Unter ftedjen roirb als DBer geigt ber Saß oom fünften ©ag Dftober.

einsicdler oder einsiedelmann?
SBäfjrenb feftgefteEt ift, baß eS in ber SSunbeSfjauptftabt 83ern 189

SBirtfdjaften giebt, gäfjlt ntan in bem fooiel ffeineren Drte ©infiebefn nidjt
oiet roeniger, nämlidj 128 SBirtfdjaften.

©iermit erffäre idj, baß bie in meinem ©ebidjte: SBofjlauf, bie Suft
gefjt frifdj unb rein* oorfommenbe ©tropfje

©infiebefmann ift nidjt gu ©aus, bieroeil eS Seit gu mäfjen;
Sdj fefj' ifjn an ber ©afbe braus bei einer ©djnitt'rin ftefjen.
83erfafjrner ©djüfer Stoßgebet fjeißt: ©err, gieb uns gu trinfen 1

©odj roer Bei fdjöner ©djnitt'rin ftefjt, bem mag man lange roinfen.
fidj nidjt etma auf einem frommen ©infiebfer, fonbern auf einen 83eroofjner
be8 DrteS ©infiebefn Begiefjt. SJiftor ©djeffef, ©idjter,

gur 3"t iur ©foftum.

grau Stabtridjter: ©aS ifdjt jetj bodj
frünbli oo 2>fjne, ©err geufi, bafj mer Sic ä

roieber e SJÎal g'fefjbl
©err geufi: Sä, roüßeb Sie, mir fjänb fjaft

aEiroiit oiE g'tue i ber flommiffian, roäge ber
Stbftimmig am ©untig, biträff bene neue Deie*
bad>SäEe! 1

grauStabtridjt er: Sä,roie djunbs bänn,
baß mer gerft 's BudjtfjuuS uf Stägäftorf abe

tuet, bamit bä fdjön Pafaft uS ber ©djtabt oer=
fdjroinbi, unb bänn gtiidj roieber 83oEiS ie madjt?

©err geufi: Sä, roüßeb ©ie, bie ©erre,
roo beet regierib, tüenb groöfjnfi g'ïrofc '8 ®ege=
teit ou bem, roas mer im SSofdj roeufdjt unb

erroartet, fie mäinib bänn, mer fägi, eS feig e ftardji Stegierig!
grau ©tabtridjter: Sä, unb bänn fjäb'8 ja i gang 3üri Unter*

fdjrifte gäfj, gege bä neu 23oEt8 unb trofcbem
©err geufi: ©be trofcbem mänb mer bänn am Sunntig mit bene

©itterfänftere gfjörig abfafjrel

^ch bin der Düfteler Schreier
Und freue mich pyramidal.

Auf die allgemeine, die grohe

Herbst-Nationalratswahl.

Da geht's an ein Hauen und Stechen

Und Schimpfen die kreuz und quer,
Dah bleibt an den Kandidaten

Kein guter Faden mehr.

Und wenn dann die Schlacht geschlagen,

Verzogen sich Rauch und Blitz,

Seh'n wir die Bisherigen" tronen,

Aus ihrem anhänglichen Sitz!

Vie geheimnisvolle kîîste.
In Giswyl gab ein Gemsjäger im dortigen Bahnhof eine Kiste aus,

deren Inhalt als .Butter" angegeben war. Da aber eine blutrote Flüssigkeit

der Kiste entquoll, öffnete man sie und sand ein geschossenes Rehböcklein,

dessen Jagd in Obwalden verboten ist. Man mutmaht, dah eS sich

um einen Jagdfrevel handelt, unserer Meinung nach ist das nicht ganz
richtig. Es werden ja täglich soviel Böcke geschossen, und niemand kann
sich davon freisprechen. Weshalb also in diesem einzelnen Falle es

übelnehmen Auch die Deklaration als Bulter scheint uns nicht verdächtig zu
sein. Jedenfalls sollte damit nur gesagt werden, dah sür den Erlös des

Rehböckleins Butter gekauft werden sollte.

Zu einer Vernunstheirat muh man unvernünstig viel Vernunft haben.

r)alt!"
Ein Nachtzug will in Wyl nicht halten, das könnte alte Freundschaft spalten.

Von wegen einzig zwei Minuten bleibt ja die Fahrzeit doch im Guten.
Der Führer kann sich wohl auch sputen, der Heizer Hilst mit Kohlengluten.
Es warten, wenn die Wächter tuten, nicht etwa hundert Mann Retruten,
Und weder Ochsen oder Stuten, die man verladen muh mit Ruten.
Es ist der Stadt nicht zuzumuten, dah sie sür Bahnen Geld soll bluten,
Und betteln fast in Tränenfluten im achtungsvollsten Händesalten:

.Der Nachtzug soll ein wenig halten!"
Vergiht man Wyler dergestalten und nützen keine Zeitungsspalten,
Dann weih man nicht, was man soll halten von den regierenden Gewalten,
Die sonst in Wyl noch ziemlich galten. Gewohnte Liebe wird erkalten

Und nur, wenn's Oben besser schalten, verbleiben wir getreu die Alten.

Vie alten Kellnerinnen.
Kürzlich meldeten ungarische Blätter, dah in Ungarn eine Verordnung

erlassen sei, der zusolge die weibliche Bedienung in Gasthäusern,
sowie in Hotels nur von mindestens 40jährigen Frauenspersonen ausgeübt
werden dars. Diese Nachricht wird nun als Erfindung gekennzeichnet. Dazu

bemerkt das klerikale Luzerner .Vaterland": .Es hätte uns auch

gewundert in einem von Freimaurern und Juden regierten Staate!"
Auch wir bedauern lebhast, dah Ungarn von Freimaurern und Juden

regiert wird. Wäre dies nicht der Fall, welch herrliche Gesetz-Entwürfe

hätten wir dann von einer klerikalen Regierung zu erwarten, etwa so:

1. Weibliche Personen unter 40 Jahren dürfen niemals das Haus
verlassen.

2. Weibliche Personen unter 40 Jahren dürfen nicht geheiratet werden.

Weibliche Personen unter 40 Jahren dürfen nicht geboren werden.

Cin Kerner Oberläncler Inquisitor.
Achtzehnhundert Franken sind verschwunden auf der Post und werden nicht

gefunden,

Doch gescheite Richter giebt es noch, sperrten irgend Einen ein in'S Loch.

Brav ist zwar der Bursche, doch was schadt's? er ist doch ein Dieb
kein Andrer hat's!

Weil solid und konnt' etwas ersparen, muht' er einen .Geizhals" noch erfahren.

Schad ist's nur, dah wir in den Torturen allerlängst schon ein Verbot erfuhren,
Denn wo man mit glüh'nden Zangen zwickt, wird mit dem Geständnis

rausgerückt.

Wo man lustig noch die Daumen schraubt, ist's Verfahren einfach überhaupt,
Könnt' man stutzen nur am End' die Ohren, wär die Mühe sicher nicht verloren.

Ohne solche Mittel des Gesetzes ist's Verfahren unbedingt ein .lätzes",
DaS dem Präsidenten nur bringt Qual wird sich zeigen bei der nächsten Wahll

Vie praktiscken Engländer.
Bei einem deutschen Verleger sind soeben die Lebenserinnerungen

des Präsidenten Krüger erschienen.

Wahrscheinlich werden die Engländer der Kriegskosten wegen aus

das Honorar Beschlag legen.

Das grüne kîreu2.
Hoch klinge das Lied vom braven Mann,
Der wieder ein neues Kreuz ersann.
Das nun in leuchtendem Grasaffengrün
Magnetisch die .Bäckler" wird an sich zieh'n.
Es wird uns erlösen von allen Gauchen,
Die Pfeife und stinkende Stümpen rauchen;
Und wer seine Nase verdirbt mit Schnupfen,
Der muh jetzt über die Klinge hupfen.
Doch dreimal Wehe den Galgenstricken,
Die rauchen und schnupfen und erst noch schicken I

Die werden, wenn sie vom .Grünen" bekehrt,

Zur Strafe noch mit dem .Blauen" bescheert.

Dann sind sie versorgt und aufgehoben
Und das Hauskreuz wird seine Schwestern loben.
O du wonniges Grün, o du selige Zeit,
Wie bringen's wir Schweizer so herrlich weit!

Im Vetektivbureau.
Direktor: Die Humberts sollen jetzt bestimmt in Zürich sein. Sie

wissen, wir haben den Auftrag
Detektiv: Weih schon! Sobald mich einer fragt: .Können.Sie mir

nicht eine Million pumpen?" so lasse ich ihn verhasten.

An 8elbstgerecnte.
Es ist verschiedenartig stets die Welt
Und eines Menschen Schicksal, das ist nimmer
Mit drei, vier Worten ganz erklärt.

Mäkleriscnes.
Jn St. Gallen wird den Demokraten die Regentenwahl vielleicht geraten,
Und der liberale Mann mag hoffen, dah für H off mann dieser Sessel offen.
Weil ein Pfarrer niemals dazu käme, wünscht er, dah man doch den

Meh m er nähme.
Wer den Unter stechen wird als Ober zeigt der Iah vom fünften Tag Oktober.

Sînsîeàler oàer Cînsîecìeìmann
Während festgestellt ist, dah es in der Bundeshauptstadt Bern 189

Wirtschaften giebt, zählt man in dem soviel kleineren Orte Einsiedeln nicht
viel weniger, nämlich 128 Wirtschaften.

Hiermit erkläre ich, datz die in meinem Gedichte: Wohlauf, die Luft
geht frisch und rein" vorkommende Strophe

Einsiedelmann ist nicht zn Haus, dieweil es Zeit zu mähen;
Ich seh' ihn an der Halde draus bei einer Schnitt'rin stehen.

Verfahrner Schüler Stotzgebet heitzt: Herr, gieb uns zu trinken!
Doch wer bei schöner Schnitt'rin steht, dem mag man lange winken.

sich nicht etwa auf einem frommen Einsiedler, sondern auf einen Bewohner
des Ortes Einsiedeln bezieht. Viktor Scheffel, Dichter,

zur Zeit im Elysium.

Frau Stadtrichter: Das ischt jetz doch

fründli vo Ihne, Herr Feusi, dah mer Sie ä

wieder e Mal g'sehd!

Herr Feusi: Jä, wühed Sie, mir händ halt
alliwiil vill z'tue i der Kommissian, wäge der
Abstimmig am Suntig, biträff dene neue Oete-
bach-Zälle! '

Frau Stadtrichter: Jä,wie chunds dänn,
dah mer zerst 's Zuchthuus uf Rägästors abe

tuet, damit dä schön Palast us der Schtadt ver-
schwindi, und dünn gliich wieder Bollis ie macht?

Herr Feusi: Jä, wühed Sie, die Herre,
wo deet regierid, tüend gwöhnli z'Trotz 's Gege-
teil vu dem, was mer im Volch weuscht und

erwartet, sie mäinid dänn, mer sägi, es seig e starchi Regierig I

Frau Stadtrichter: Jä, und dänn häd's ja i ganz Züri Unter-
schrifte gäh, gege dä neu Bollis und trotzdem

Herr Feusi: Ebe trotzdem wänd mer dänn am Sunntig mit dene

Gitterfänstere ghörig abfahre!
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